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 „Ex Libris - Wissen schaffen“

Erste Spendenaktion zugunsten aller deutschen Hochschulen

Am 20. Oktober startet offiziell das erste Spendenprojekt zugunsten aller deutschen Hoch-schulen. Die Mittel kommen den seit Jahren unterfinanzierten Hochschulbibliotheken zu Gute.

Der Hintergrund: Alle Hochschulen leiden unter dem "Alumni-Problem": Sie haben den Kontakt zu den meisten ihrer Ehemaligen verloren. Dieser Kontakt läßt sich nur schwer wie-derherstellen. Regionale Aufrufe, die sich an Ehemalige wenden, schöpfen nur einen Bruch-teil des Potentials aus, da die meisten der ca. 7 Mio. Akademiker nicht mehr an ihrem Stu-dienort wohnen. 

Die Idee: Es wird eine bundesweite Kommunikationsplattform errichtet, über die Freunde und Ehemalige Kontakt zu "ihrer" Hochschule aufnehmen können. "Ex Libris - Wissen schaffen" ist diese Plattform und zudem ein Spendenprojekt zugunsten der notleidenden Hochschulbibliotheken. Ehemalige spenden für einen Fachbereich ihrer alten Hochschule und stellen so den Kontakt wieder her. Ab  90,- Euro wird jeder Spender als Dankeschön in seiner Hochschule verewigt: Ein Ex Libris mit seinem Namen wird in ein neues Buch eingeklebt.

Der erfolgreiche Test: An der Universität Hamburg läuft "Ex Libris - Wissen schaffen" bereits seit April 1999 erfolgreich: 1.700 Ehemalige und Freunde der Universität Hamburg haben seitdem mehr als DM 1,3 Mio. zugunsten der Fachbibliotheken der Universität Ham-burg gespendet. Auch in regionalen und überregionalen Medien wurde die Aktion intensiv be-gleitet: über 120 Berichte in einem Jahr zeugen von dem regen Interesse an der Hamburger Aktion. Sie war Pilotprojekt und Modell für das jetzt startende bundesweite Vorhaben, das als eine Art "Aktion Sorgenkind" für alle deutschen Hochschulen dauerhaft etabliert werden soll.

Das Thema ist en vogue: Die Idee von "Ex Libris - Wissen schaffen" ist auf breites Interesse gestoßen, da die Bedeutung der Hochschulen zunehmend erkannt wird; Stichwort Wissens-gesellschaft. Zugleich wird die Bedeutung der Alumni (Ehemaligen) entdeckt, zum einem für eine verstärkte Praxisverzahnung, zum anderen unter dem Aspekt des lebenslangen Lernens. Mit "Ex Libris - Wissen schaffen" werden die nötigen Voraussetzungen hierfür geschaffen. 

Der Verein: Am 4. Oktober 2000 wurde der Verein "Wissen schaffen e.V." gegründet, der mit Wirkung vom 22.11.2000, unter der Registernummer VR16727, in Hamburg eingetragen wurde. Die Gemeinnützigkeit ist anerkannt. Vorsitzender des Vereins ist Daniel Sheffer, 30 Jahre, Absolvent der Universität Hamburg und Vorstand der Eurocoin AG. Wissen schaffen e.V. hat, um den Erfolg des Projekts sicherzustellen, die Agentur UniConcepts Foitzik & Neukirchen OHG, Spezialist im Bereich Hochschul-Fundraising, mit dem kompletten Projekt-management von "Ex Libris - Wissen schaffen" beauftragt, auch mit der Öffentlichkeitsarbeit.

Prominente Mitglieder:

- Prof. Dr. Klaus Landfried, Präsident der HRK

- Dr. Dr. h.c. Jürgen Lüthje, Präsident der Universität Hamburg

- Dr. Gerd-Winand Imeyer, Vorstandsvorsitzender der HanseMerkur Versicherungsgruppe. 

Kuratoren: 

- Lord Ralf Dahrendorf, Professor

- Prof. Dr. med. Jörg-Dietrich Hoppe, Präsident der Bundesärztekammer 

- Gerd Köhler, Vorstand Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft

- Dr. Wilhelm Krull, Generalsekretär der Volkswagen-Stiftung

- Prof. Dr. Klaus Landfried, Präsident der Hochschulrektorenkonferenz 

- Prof. Dr. Wolf Lepenies, Rektor des Wissenschaftskollegs zu Berlin

- Prof. em. Dr. Dr. h.c. mult. Hans Maier, Institut für Philosophie, Ludwig-Maximilians-  

Universität, Bayerischer Kultusminister a.D. 

- Dr. med. Frank Ulrich Montgomery, Vorsitzender des Marburger Bundes 

- Prof. Dr. h.c. mult. Marcel Reich-Ranicki

- Dr. Georg Ruppelt, Vorstandsvorsitzender Stiftung Lesen

- Dr. h.c. Lothar Späth, Vorstandsvorsitzender der Jenoptik AG 

- Prof. em. Dr. H.G. Zachau, Kanzler des Ordens Pour le mérite

Verbandskooperationen: folgende Verbände wurden für eine Kooperation gewonnen, um über ihre Verbandspublikationen möglichst viele Akademiker zu erreichen:











Mitglieder 

Bundesärztekammer








350.000

Gewerkschaft Erziehung Wissenschaft 





300.000

Verein Deutscher Ingenieure







110.000

Bundesrechtsanwaltskammer







100.000

Rotary International Sekretariat des Deutschen Governorrat


35.250

Deutsche Physikalische Gesellschaft e.V. 





31.000

Deutscher Journalistenverband e.V. 






25.000

Berufsverband Deutscher Psychologen/innen e.V.




21.200

Bundesnotarkammer KdöR







11.750

Deutsche Mathematiker Vereinigung e.V. 





  3.150

Deutscher Designertag e.V.







  2.600

DPRG Deutsche Public Relations-Gesellschaft e.V. 



  2.000

Dt. Aktuar-Vereinigung







  1.300

Deutsche Gesellschaft für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 
                600

Bundesverband Deutscher Unternehmensberater e.V. 


                420

Gesamtverteiler: 








1. Mio.

Zitate der Kuratoren

Lord Ralf Dahrendorf, ehem. Direktor der London School of Economics und Warden des St. Anthony`s College, Oxford; ehem. Prof. in Hamburg, Tübingen und Konstanz:

„Das Wort „Studienabschluss“ hat einen endgültigen Klang, der uns nicht irreführen darf: die Universität, an der wir studieren, wird zum Teil unseres Lebens. Der Studienabschluss ist daher der Anfang einer neuen Beziehung, die nicht aufhört, und von der beide, die Universität und ihre Absolventen, Gewinn haben können.“

Prof. Dr. med. Jörg-Dietrich Hoppe, Präsident der Bundesärztekammer:

„Universitäre Ausbildung, Forschung und Praxis sind gerade in der Medizin eng miteinander verknüpft. Und nur wenn diese Bereiche im ständigen Dialog zueinander stehen und keiner auf Kosten des anderen vernachlässigt wird, ist eine leistungsfähige und moderne Medizin zu gewährleisten. Es liegt daher wohl im Interesse unserer Gesellschaft als Ganzes, dass Förderung und Ausbau unseres Bildungssystems endlich Priorität eingeräumt wird.“

Dr. Gerd-Winand Imeyer, Vorstandsvorsitzender der HansMerkur Versicherungsgruppe:

„Ich bin dankbar und stolz, zu den ehemaligen Studenten der Universität Hamburg zu zählen. Dabei habe ich nicht vergessen, daß wir damals bessere Studienbedingungen vorgefunden haben. Wie in der Versicherungswirtschaft müssen wir auch in den Lehreinrichtungen des Landes heute für die Zukunft vorsorgen. Dabei sind Bücher die Speicher des Wissens, das rasant wächst. Den Seminarbibliotheken kommt als Quellen der Information eine äußerst wichtige Rolle zu. Aus Geldmangel drohen diese Quellen an den Universitäten auszutrocknen. Die HanseMerkur Versicherungsgruppe möchte ihren Beitrag dazu leisten, dieser Entwicklung entgegenzusteuern, nicht zuletzt, da heute die Nachwuchskräfte in unserem Unternehmen zunehmend von der Universität kommen.“

Dr. Wilhelm Krull, Generalsekretär der Volkswagenstiftung Hannover:

„Qualität und Vielfalt unseres Bildungswesens können auf Dauer nur gesichert werden, wenn neben einer verlässlichen Förderung durch die öffentliche Hand mehr und mehr privates Engagement wirksam wird. Ex Libris steht für ein neues Miteinander, ein bereits in ersten Ansätzen erfolgreiches Zusammenwirken, das jedem Einzelnen spezifische Möglichkeiten eröffnet, den Weg unserer Hochschulen in die Wissensgesellschaft mitzugestalten.“

Prof. Dr. Klaus Landfried, Präsident der Hochschulrektorenkonferenz:

„Die Erkenntnis Wilhelm von Humboldts, dass erst die Sprache die Welt der Menschen schafft, bleibt auch im Zeitalter der scheinbar beliebig verfügbaren Informationen gültig.

Als Boten des geordneten Wissens, der Poesie und des Glaubens bleiben Bücher unersetzlich, und weil immer teuer, knapp. Besonders für die unterfinanzierten Hochschulen.

„Ex Libris – Wissen spenden“ beschenkt Geber wie Empfänger: Studierende finden endlich wieder mehr Bücher, Spender finden kleine oder auch große „Dinge“ mit denen sie sich persönlich identifizieren können.“

Professor Dr. Wolf Lepenies, Rektor des Wissenschaftskollegs zu Berlin:
„Von Stefan George ist der Ausspruch überliefert: ‚50 Bücher reichen für einen anständigen Menschen aus. Alles andere ist Bildung.‘ Das mag sein. Heute aber gefährden wir die Zukunft unserer Bildungsanstalten, wenn wir sie unanständig behandeln. Und jeder, der einer Hoch-schule, sagen wir 50 Bücher spendet, wird dadurch gewiß nicht ungebildet.“

Professor em. Dr.Dr.h.c.mult. Hans Maier, Institut für Philosophie, Ludwig-Maximilians-Universität München:

„Viele unserer Universitätsbibliotheken leiden Not: schrumpfende Etats und explodierende Preise für das wissenschaftliche Buch zwingen zu Einschränkungen, zu Abbestellungen, zu Abonnementsunterbrechungen bei wichtigen (und später kaum mehr zu ersetzenden!) Serien, Gesamtausgaben, Spezialzeitschriften. Hier müssen private Spender einspringen, am besten Ehemalige, Alumni – nicht nur um das Versagen einzelner Länderregierungen zu kompensieren, sondern um dauerhaft für die Finanzierung der Hochschulbibliotheken neue Quellen zu erschließen.“

Professor Dr. h.c. mult. Marcel Reich-Ranicki:

„Wohl dem, der seiner Leser gern gedenkt (frei nach Goethe)“

Dr. Georg Ruppelt, Wolfenbüttel. Sprecher der Bundesvereinigung Deutscher Bibliothek e. V., Vorsitzender der Stiftung Lesen:


„Sage mir, Universität, wie es in deiner Bibliothek aussieht, und ich sage dir etwas über deine Qualität und dein Ansehen. Je besser die konventionelle wie digitale Ausstattung deiner Bibliothek, um so besser deine Leistungen, um so kürzer die Studienzeiten, um so höher dein Ansehen. Die Bundesvereinigung Deutscher Bibliothekverbände (BDB) unterstützt die Alumni-Initiative sehr. BDB und Ex Libris verfolgen dasselbe Ziel: freier und rascher Zugang zu Information jeglicher Art, zum Nutzen von Forschung und Lehre, Aus- und Fortbildung, zur Sicherung des Wissenschafts- und Wirtschaftsstandortes Deutschland.“


Dr. Horst Skoludek, Vorstandssprecher Carl Zeiss, Kochenberg:

„In der heute technologisch schnellebigen Zeit bei globalisiertem Marketing ist der Studien-abschluß nur eine Station unseres Berufslebens. In ständigem Kontakt zu unserer universi-tären Heimat müssen wir im Dialog mit den akademischen Lehrern die Berufsbilder für die Zukunft beeinflussen und für die eigene erforderliche Weiterbildung sorgen. Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der jeweiligen Heimat- Universität ist dafür eine sehr gute Basis.“

Dr. Lothar Späth, Vorstandsvorsitzender der Jenoptik AG Jena:

„In der neuen globalen Wissensgesellschaft wird es immer stärker darauf ankommen, schnell über bestimmte Informationen verfügen zu können. Und es wird darauf ankommen, aus den unzähligen Informationen genau das benötigte Wissen herauszufiltern. Wenn aber in Zukunft das Wichtigste die Kommunikation sein wird, dann müssen die Menschen andere Eigen-schaften und anderes Know-how haben, als heute. In Zukunft wird Kreativität mindestens so wichtig sein, wie das Erlernen von Fachwissen.“

Professor Dr. H. G. Zachau, Kanzler des Ordens Pour le mérite:

„In Hochschulbibliotheken investiertes Geld ist gut investiertes Geld. Es dient der Forschung und Lehre und damit kurz-, mittel- und langfristig uns allen.“

Zitate aus den Hochschulen (alphabetisch nach Städten)
Angelika Hofmockel, Leiterin der FH-Bibliothek Augsburg:

„Auch im Zeitalter des Internets haben Bücher und Bibliotheken nichts von ihrer Bedeutung verloren. Bücher bilden weiterhin den Grundstock des Wissens und sind für Studium und Lehre unentbehrlich. Sie werden ergänzt durch neue Speichermedien wie Videos, CD-ROM, DVD. Daneben vermitteln die Bibliotheken den Studenten Informationskompetenz, indem sie die Nutzungsrechte von Online-Datenbanken und Volltextdatenbanken erwerben und damit den Zugang zu digitalen Informationen ermöglichen, sowie Suchhilfen geben. Das erfordert einen Bibliotheksetat, der mit den ständig steigenden Preisen und den wachsenden Kosten für die digitale Informationsbeschaffung mitwächst. Aufgrund der allgemeinen Haushaltssitua-tion ist der reguläre Etat für Bücher und Medien kaum erhöht worden und kann längst nicht allen Erfordernissen gerecht werden. Darum sind Spenden von ehemaligen Absolventen der Fachhochschule Augsburg hochwillkommen und können einen wichtigen Beitrag dazu leisten, dass die derzeitigen Studenten die dringend benötigte Literatur in der Bibliothek vorfinden und der Zugang zu kostenpflichtigen digitalen Informationen ermöglicht wird.“

Professor Dr. Dr. Godehard Ruppert, Rektor der Otto-Friedrich-Universität Bamberg:


„Die Initiative ‚Ex Libris – Wissen schaffen’ greift mit ihrem Namen eine fast vergessene Gewohnheit in Erinnerung: Ursprünglich wurde mit diesen Worten unter Hinzufügung des Bucheigners in einem oft künstlerisch gestalteten Zeichen zum Ausdruck gebracht, aus wessen Beständen das jeweilige Buch stammt. In älteren Bibliotheksbeständen finden sich noch entsprechende Stempel und Signets, die von Vermächtnissen an Bibliotheken oder einem entsprechenden Mäzenatentum sprechen. Angesichts der schwierigen Finanzsituation der Bibliotheken bei gleichzeitig erheblich gestiegenen Beschaffungskosten ist jede Form der Wiederbelebung dieses Mäzenatentums höchst willkommen. Die Initiative ‚Ex Libris – Wissen schaffen’ bietet dafür eine gute Basis.

Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg braucht mit ihrem Studienangebot in überwiegend geistes-, kultur- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen dringend eine leistungsfähige und gut sortierte Universitätsbibliothek.

Mit Ihrer Spende für die Initiative 'Ex Libris’ schaffen Sie Voraussetzungen, um Wissen zu schaffen und Wissenschaft in Lehre und Forschung nicht unwesentlich zu unterstützen. Jeder Beitrag zählt, denn: ‚Nullus est liber tam malus, ut non aliqua parte prosit’ wie Plinius d.J. formuliert hat: Kein Buch ist so schlecht, dass es nicht auf irgendeine Weise nütze.

Prorektor Professor Dr. Johann Engelhard, Vorsitzender des Bibliotheksausschusses der Otto-Friedrich-Universität Bamberg:


"Bücher sind die Fingerabdrücke der Gedanken."

Professor Dr. Dr. h. c. Helmut Ruppert, Präsident der Universität Bayreuth, Vorsitzender der Bayrischen Rektorenkonferenz: 

„Wirtschaft und Gesellschaft in Deutschland sind künftig mehr denn je auf international wettbewerbsfähige Forschung und exzellente Lehre an unseren Universitäten angewiesen. Beides ist ohne leistungsfähige Universitätsbibliotheken nicht denkbar. Staatliche Mittel allein reichen für diese wichtige Aufgabe nicht mehr aus. Die Universitäten brauchen das Engagement von Wirtschaft und Absolventen für ihre Bibliotheken.

Bitte helfen Sie durch Ihre Spende für die Aktion „Ex Libris- Wissen schaffen“, damit Forschung und Lehre, Wirtschaft und Gesellschaft in Zukunft auf leistungsfähige Universitätsbibliotheken zurückgreifen können.“
Prof. Dr. Ulrich Naumann, Leiter der Universitätsbibliothek der Freien Universität Berlin:

„Bibliotheken sterben leise“: Die Aktion „"Ex Libris - Wissen schaffen" kann helfen, gegen das langsame Siechtum, dem viele wissenschaftliche Bibliotheken derzeit wegen der Haus-haltslage ihrer Unterhaltsträger ausgesetzt sind, ein deutliches Zeichen durch diejenigen zu setzen, die in früheren Jahren im Studium und heute noch im Beruf aus der Qualität ihrer Bibliotheken Nutzen gezogen haben und sich dafür verantwortlich fühlen, auch der nach-wachsenden Generation gute Startbedingungen für das Berufsleben zu schaffen. Ein Buch ist immer eine gute Investition, da das darin gespeicherte Wissen gebraucht wird, sich aber auch durch vieles Benutzen nicht verbraucht.“

Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach, Präsident FH Braunschweig/Wolfenbüttel: 

„Nur weil wir auf den Schultern von Riesen stehen, können wir so weit sehen, wußte schon Vico. Neben den Lehrenden sind vor allem Bücher, die unsere Studierenden die „Schultern“ bieten, auf denen sie ihr Wissen und ihre Fähigkeiten aufbauen. Eine wunderbare Idee, wenn frühere Studierende mithelfen, den Wissensschatz für ihre Nachfolgerinnen und Nachfolger aufzubauen.“

Prof. Dr. Wilfried Mueller, Konrektor der Universität Bremen:


„‘Die finanzielle Situation der Bibliotheken ist durch überproportionale Preissteigerungen bei Monographien und insbesondere Zeitschriften, eine sinkende Kaufkraft, eine steigende Litera-turproduktion und durch nominal stagnierende Etats geprägt.‘ Diese Darstellung des Wissen-schaftsrates gilt auch für die Staats- und Universitätsbibliothek Bremen.

Lehre und Forschung in gesellschaftlicher Verantwortung zu betreiben, war ein erklärtes Anliegen der vor 30 Jahren neu gegründeten Bremer Universität, in der Sie Ihre akademische Ausbildung absolviert haben. Treten Sie - Absolventen der Universität Bremen - in den Dialog mit uns und unterstützen Sie als Zeichen Ihrer Verbundenheit die Aktion "Ex
Libris" zugunsten der Bremer Hochschulbibliotheken. Adoptieren Sie ein Buch Ihres Fachgebietes, um eine wissenschaftlich notwendige Informationsversorgung mit allen Medienformen auch für die jetzige und künftige Studentengenerationen zu ermöglichen.“


Frau Annette Rath-Beckmann, Bibliotheksdirektorin der Staats- und Universitäts-bibliothek Bremen:


„Der zur Zeit noch eher langsam fortschreitende Übergang vom gedruckten zum elektroni-schen Angebot wissenschaftlicher Publikationen hat keinerlei Entlastung für den Etat ge-bracht, im Gegenteil: Bibliotheken wie die Staats- und Universitätsbibliothek Bremen, die ihren Nutzern in Form der Digitalen Bibliothek einen komfortablen Zugang zu den elektro-nischen Volltexten bieten, müssen hier zusätzliche Mittel einstellen. Ein solches Angebot gehört jedoch ohne Frage zum Dienstleistungsspektrum einer wissenschaftlichen Bibliothek und wird vom Nutzer eingefordert. Auf noch nicht absehbare zeit ist es unumgänglich, gedruckte und elektronische Medien parallel anzubieten.“

Prof. Dr. Günther Grünthal, Rektor der Technischen Universität Chemnitz:


"Wie kann man denken ohne Bücher", fragte einst der Literatur-Nobelpreisträger George 

Bernard Shaw. Nicht nur, aber vor allem sind die Stätten der Wissenschaft auf die in Büchern und Bibliotheken versammelten Erträge der Forschung angewiesen. Ich begrüße daher ausdrücklich die bundesweite Spendenaktion "Ex-Libris - Wissen schaffen". Bevor wir uns die Zukunft regelrecht ersparen, sollten wir neue Wege im Wissenschaftssponsoring gehen. Unsere Bibliotheken dürfen nicht auf der Strecke bleiben. Sie gehören zu den Universitäten wie die Luft zum Atmen, wie das Wissen zum Können."


Dipl. Bibl. Heidi Kreutzer, Leiterin der Zentralbibliothek der Fachhochschule Coburg:

„Bücher – nur für Studenten oder Bücher, nicht für die Handapparate der Professoren

klingt nicht so schmeichelhaft, aber unsere Ehemaligen können sich gut an die Situation erinnern, daß alle neue und relevante Literatur nicht in der Bibliothek, sondern gut verschlossen bei den Professoren war.“

Prof. Dr.-Ing. Johann-Dietrich Wörner, Präsident der Technischen Universität Darmstadt: 

„Viele Absolventen der TU Darmstadt, die heute in maßgeblichen Positionen tätig sind, haben selbst in ihrer Studienzeit leidvoll erfahren, wie knapp die Mittel für die Bibliotheken sind und wie lange man manchmal auf ein wichtiges Buch warten muss. Ich bitte Sie deshalb herz-lich, die Aktion „Ex Libris – Wissen schaffen“ zugunsten der Landes- und Hochschulbiblio-thek (LHB) in Darmstadt und der dezentralen Bibliotheken der Universität zu unterstützen. Dies ist nicht nur ein Zeichen der Verbundenheit mit Ihrer alma mater, sondern zugleich eine große Hilfe für unsere derzeitigen Studentinnen und Studenten.“

Prof. Dr. Reinhard Höpfl, Präsident der Fachhochschule Deggendorf:


„Wirtschaft und Gesellschaft in Deutschland sind künftig mehr denn je dem internationalen Wettbewerb ausgesetzt. In diesem Wettbewerb können wir nur bestehen, wenn Forschung und exzellente Ausbildung junger Menschen größte Bedeutung beigemessen wird.

Ohne leistungsfähige Bibliotheken ist beides nicht möglich. Da staatliche Mittel allein für eine zeitgemäße Ausstattung der Bibliotheken nicht mehr ausreichen, brauchen die Hochschulen das Engagement von Wirtschaft, Absolventen und Bevölkerung.

Bitte helfen Sie durch Ihre Spende für die Aktion „Ex libris – Wissen schaffen“, damit Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft auch künftig leistungsfähige Bibliotheken zur Verfügung stehen.“

Prof. Dipl.-Ing. H. Kokenge, Prorektor für Wissenschaft, Technische Universität Dresden:

„Die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) wur-

de am 22. Januar 1996 als Anstalt des öffentlichen Rechts durch Fusion der Universitätsbiblio-thek der Technischen Universität Dresden mit der Sächsischen Landesbibliothek errichtet.

Die SLUB ist die Universitätsbibliothek der TU Dresden und zugleich die Staatsbibliothek des Freistaates Sachsen. Mit rd. 7,7 Mio Medieneinheiten (davon ca. 4,1 Mio. Monografien und gebundene Zeitschriften), 55.700 eingetragenen Benutzern und mehr als 11,7 Mio. Entlei-hungen im Jahr [alle Zahlen:31.12.2000] gehört sie zu den größten und leistungsfähigsten Bibliotheken Deutschlands, wobei insbesondere die Vielfalt der in ihr vereinten Medienarten (Bücher, Zeitschriften, Tonträger, Normen/DIN, fotografische ilddokumente, Karten, Musi-kalien, Handschriften...) im bundesdeutschen Bibliothekswesen einzigartig sein dürfte. 

Von der Ende Juni 2001 vom Sächsischen Kabinett beschlossenen Haushaltssperre ist die SLUB mit 30% ihres Erwerbungsetats und ihrer Sachmittel betroffen, was einem Betrag von DM 4,6 Mio. gleichkommt, der in diesem Jahr nicht verfügbar ist. Davon entfallen 2,6 Mio. auf den Erwerb von Literatur und rd. DM 1,0 Mio. auf die Erstausstattung des Neubaus, der im Jahr 2002 bezogen werden soll.

Da im Literaturbereich feste Verpflichtungen in erheblichem Umfang bestehen (Zeitschriften, Lose-Blatt-Ausgaben, Normen, Fortsetzungswerke u.a.) bedeutet dies einen sofortigen Bestell-Stop, d.h. der Erwerb von Monografien und anderen Medien mußte am 4. Juli diesen Jahres im Bereich der Zentralbibliothek und bei den Zweigbibliotheken eingestellt werden. Das gleiche trifft auf den Erwerb von Datenbanken (CD-ROM oder Online-Lizenzen) zu.

Bedingt durch erhebliche Preissteigerungen (im Durchschnitt 10% pro Titel, in Einzelfällen deutlich mehr) auf dem Zeitschriftenmarkt, denen keine adäquaten Etatzuwächse gegenüber-stehen, sah sich die SLUB bereits im Sommer 2001 gezwungen, bei der Zeitschriftenerwer-bung insgesamt DM 610.000,- (einschließlich medizinische Periodica) einzusparen und ihre Zeitschriftenabonnements entsprechend zu reduzieren. Basis bildete eine umfassende Zeit-schriftenevaluation, an der die Fakultäten und Institute der TU Dresden beteiligt wurden.

Ich begrüße daher ganz besonders die Aktivitäten für eine Spendenaktion zugunsten der Bibliotheken unserer Hochschulen.

In der SLUB sind u.a. 17 Zweigbibliotheken für die 14 Fakultäten der TU Dresden integriert. Neben dem konventionellen Bestandsaufbau werden auch die elektronischen Dienstleistungen ständig erweitert.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Gert Kaiser, Rektor der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf: 

„Was ist Geld? Geld ist rund und rollt weg, aber Bildung bleibt, heißt es bei Heinrich Heine. Damit Bildung, Forschung und Lehre an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf wirklich bleiben, braucht die Universitäts- und Landesbibliothek mehr Geld für Bücher und Zeitschrif-ten. Mit Spenden von „Ehemaligen“ , Patenschaften für Bücher, könnte die Bibliothekskrise bewältigt, der Wissenschaftsstandort Düsseldorf gesichert und die Chancen der heute und morgen Studierenden entscheidend verbessert werden.“

Dr. habil. Wolfgang Bergsdorf, Präsident der Universität Erfurt: 

„Auch im digitalen Zeitalter bilden Bücher den Grundstock des Wissens und sind für Studium, Lehre und Forschung unentbehrlich. Deshalb sind Gelder, die Universitäts-bibliotheken zugute kommen, Investitionen in eine gute Zukunft.“

Prof. Dr. Martin Pfeffer, Rektor der Folkwang-Hochschule Essen

„Die Aktion „Wissen schaffen e.V.“ ist eine hervorragende Idee, den Fundus an Wissen, auf den alle Hochschulmitglieder stetig zurückgreifen, zu stärken und auszubauen.“

Professor Dr. Carsten Drebenstedt, Prorektor für Forschung der Technischen Universität Bergakademie Freiberg:  

„Grundlage für neues Wissen ist die Verfügbarkeit des vorhandenen Wissens, das über verschiedene Medien u.a. in der Universitätsbibliothek Freiberg zugänglich gemacht wird. In Zeiten begrenzter öffentlicher Mittel trägt jede Spende von Privatpersonen und Unternehmen an die Bibliothek zur Sicherung einer hohen Qualität der Lehre und Forschung an der TU Bergakademie Freiberg und damit zur Stärkung der Region bei.“

Karin Mittenzwei, Leiterin der Bibliothek TU Bergakademie Freiberg:


 „Es ist eine sehr begrüßenswerte Aktion und wir hoffen, dass sich auch für unsere Bibliothek "Ehemalige" finden, die uns unterstützen wollen. Die Universitätsbibliothek "Georgius Agricola" der TU Bergakademie Freiberg konnte in den letzten zehn Jahren auf der Grund-lage der HBFG-Förderung des Bundes und des Landes den Büchergrundbestand erneuern bzw. ergänzen und die in den Fachbeständen entstandenen Lücken schließen. Diese Förde-rung läuft 2002 aus, und eine entsprechende Weiterfinanzierung durch das Land ist nicht gesichert. Damit sind wir nicht mehr in der Lage, aktuelle Monographien in den Lehr- und Forschungsgebieten zu erwerben. Der Bestand veraltet. Dies ist umso bedauerlicher, da mit dem HBFG-Förderprogramm der Buchbestand der wissenschaftlichen Bibliotheken auf ein aktuelles Niveau gebracht wurde und den Studenten und Wissenschaftlern gute Lern- und Arbeitsbedingungen geboten werden konnten. Noch bedrückender ist für unsere Bibliothek der Bezug von Periodica. Aufgrund der laufenden Preissteigerungen seitens der wissenschaft-lichen Zeitschriftenverlage, des hohen Dollarkurses und der stagnierenden Etats der Biblio-theken mußten in den letzten Jahren ständig die Abonnements auf Dringlichkeit geprüft und jährlich Titel abbestellt werden. 

In einigen Fachgebieten, besonders in den Natur- und Ingenieurwissenschaften, waren wir gezwungen, auch wichtige Kernzeitschriften, die für Lehre und Forschung unerläßlich sind, abzubestellen. Die Bibliothek "Georgius Agricola" der TU Bergakademie Freiberg würde sehr gern an diesem Projekt mitwirken und kann zusichern, dass evtl. Sponsoren bzw. Spenderna-men in den Büchern bzw. auf der Homepage derUniversitätsbibliothek (www.tu-freiberg.de) genannt werden.


Besonders gut finden wir die geplante Berichterstattung in den regionalen Medien, (für unseren Raum ist die "Freie Presse" die auflagenstärkste Zeitung), weil dadurch "Ehemalige" sicher mit angesprochen werden und die Informationen nicht allein von seiten der Bibliothek erfolgt.“
 

Dr. Bernhard Friedmann, Bibliotheksdirektor Justus-Liebig-Universität Giessen:

"Die allgemeine Entwicklung der Ausgaben für Literatur und andere Medien im Bibliotheks-system der Justus-Liebig-Universität ist seit mehreren Jahren durch einen Rückgang der nominell zur Verfügung stehenden Mittel gekennzeichnet, parallel zur Reduzierung des gesamtuniversitären Sachmitteletats. Die gravierenden Auswirkungen dieser Entwicklung werden jedoch erst deutlich, wenn die nominalen Etathöhen mit den Preissteigerungen für Literatur und andere Medien in Bezug gesetzt werden. Dann zeigt sich, dass die Kaufkraft für Literatur und andere Medien an der Justus-Liebig-Universität seit Jahren einen nicht anders als dramatisch zu bezeichnenden Rückgang aufweist. Bei einer durchschnittlichen jährlichen Preissteigerungsrate von 6% bis 8% im Monographiensektor und 10% bis 15% bei den Zeitschriften ergibt sich zwangsläufig, dass das Bibliothekssystem seit 1990 weit mehr als die Hälfte seiner Kaufkraft eingebüßt hat.

Dies hatte etwa zur Folge, dass allein seit 1994 von den an der Justus-Liebig-Universität insgesamt bezogenen 10.915 Zeitschriften mehr als 1.650 abbestellt werden mussten. Für den Bereich der Kernuniversität ist in 1998 ein Rückgang der Erwerbungsmittel in Höhe von gut 2,2 Prozent zu konstatieren (trotz der Sondermittel, die immerhin knapp 23 Prozent des Erwerbungsetats bildeten). Bei den Gesamtausgaben belegt Gießen in einer Rangliste von 16 

zweischichtigen Bibliothekssystemen westdeutscher Universitäten für die Jahre 1997 und 1998 jeweils den 15., d.h. zweitletzten Platz. Vor diesem Hintergrund ist es nicht erstaunlich, dass die unzureichende Versorgung mit dringend benötigter Literatur an der Justus-Liebig-Universität einer der Ausgangspunkte für die Protestaktionen der hessischen Studierenden im Herbst 1997 gewesen ist."

Dr. Dr. h. c. Jürgen Lüthje, Präsident der Universität Hamburg:

„Der große Erfolg von „Ex Libris – Wissen spenden“ an der Universität Hamburg hat gezeigt: Viele Menschen engagieren sich für ihre Hochschule und wollen deren Leistungsfähigkeit fördern. Hochschulen sind schließlich die Zukunftswerkstätten unserer Gesellschaft – sie zu unterstützen, ist attraktiv für Freunde und Förderer und verbessert die Bildungschancen der jungen Generation.“

Dr. Hans-Georg Schultz-Gerstein, Präsident der Universität der Bundeswehr Hamburg: 

„Mittel, die wir in unsere Bibliotheken investieren, sind Investitionen für die Zukunft. Wer sich Wissen aus der Bibliothek geholt, das den Weg zum Erfolg im Beruf geebnet hat, wird dafür dankbar sein. Helfen Sie mit, nachfolgenden Generationen diese Chance zu bewahren, indem Sie mit Ihrer Spende die Leistungsfähigkeit auch unserer Bibliothek erhalten. Über den Verein „Wissen schaffen“ können Sie uns wirksam unterstützen.“

Herr Dr. Mälzer, Universitätsbibliothek der Technischen Universität Ilmenau:

„Universitäten benötigen leistungsfähige Bibliotheken, damit Studium, Lehre und Forschung gedeihen können. Die Aktion „Ex Libris – Wissen schaffen“ zeigt den Weg, den wir gehen müssen, damit in einer Zeit knapper ausfallender Finanzmittel das Niveau unserer Bibliothek nicht gefährdet wird. Alle, die hier helfen, tragen zu einer hervorragenden Investition zu Gunsten unseres Landes bei.“

Günter Höld, Leiter Bibliothek der Fachhochschule Kempten:


"Die Fachhochschulbibliothek Kempten ist für alle da. Durch Ihre Unterstützung helfen Sie anderen und profitieren selbst von einem besseren Angebot."


Dr. Klaus Franken, Bibliotheksdirektor der Universität Konstanz: 

„Die Aktion „Ex Libris – Wissen schaffen“ begrüße ich nachdrücklich. Damit wird den Absolventen unserer Universität eine Gelegenheit gegeben, sich für die umfangreichen Dienstleistungen erkenntlich zu zeigen, mit deren Hilfe sie zeit- und kostensparend ihr Studium absolvieren konnten. Zu unseren Grunddienstleistungen gehört ein fachlich geordneter und für jeden Benutzer frei zugänglicher Buch- und Zeitschriftenbestand von knapp zwei Millionen Bänden. Öffnungszeiten von 89 Wochenstunden, innerhalb derer in der Bibliothek mit dem Bestand gearbeitet, ausgeliehen, kopiert und recherchiert werden kann. Umfangreiche elektronische Dienste, die auch vom heimischen Arbeitsplatz genutzt werden können, ergänzen den Buchbestand.“

Prof. Dr. Johannes Kals, Vizepräsident der Fachhochschule Ludwigshafen am Rhein – Hochschule für Wirtschaft: 

„Um junge Menschen auszubilden und neue Erkenntnisse zu gewinnen, ist die Auseinander-setzung mit schon bestehenden Daten, Informationen und Wissen erforderlich. Das kann in Vorlesungen und Seminaren, in Praxisprojekten und im Auslandsstudium geschehen. Hier ist weitgehend vorgegeben, wo, wann und mit wem über welches Thema diskutiert wird. Beim Lesen von Büchern ist das Wechselspiel von Frage und Antwort eingeschränkt. Aber der Wissensdurstige kann überall und jederzeit zu fast beliebigen Themen sein Buch aus der 

Tasche ziehen. Das ist bequem, effizient, bringt Genuß und Fortschritt. Hochschulen als Stätten geistigen Wirkens brauchen den in Büchern geronnenen Geist.

Das verfügbare Wissen wächst exponentiell. Immer mehr Bücher und Zeitschriften müssen bereitstehen, immer schneller veralten sie. Andere Medien wie Videos, CD-ROM, DVD, Datenbanken speichern die Informationen. Bibliotheken müssen sie verfügbar machen. Sie müssen Nutzungsrechte beschaffen, Suchhilfen geben. Sie müssen dazu beitragen, daß aus Informationen Wissen wird.“

Prof. Dr. Hartwig Donner, Präsident der Universität Lüneburg

„Bibliotheken rechnen sich nicht, aber sie zahlen sich aus.“

Prof. Rudolf Meister, Rektor der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Mannheim: 

„Allerorten wird eine Stärkung der Hochschulen gefordert, eine weitere Verbesserung von Forschung und Lehre im internationalen Vergleich angestrebt. Durch die Sparzwänge der öffentlichen Haushalte wird diese Verbesserung jedoch stark behindert. Dies betrifft auch unsere Bibliotheken, in denen wissenschaftliche Informationen zur Forschung und Lehre bereitgehalten werden.

Auch hier werden die Mittel immer knapper. Dabei steigt der Bedarf und die Produktion an wissenschaftlicher Information. Im Jahre 2000 kann mit viermal soviel Fachinformationen gerechnet werden wie im Jahre 1980. Wir müssen gewährleisten, dass wir unseren Studierenden weiterhin die nötigen Informationen bereitstellen, damit sie nicht der internationalen Entwicklung der modernen Bildungs- und Informationsgesellschaft hinterherhinken.“

Dr. Dirk Barth, Direktor der Universitätsbibliothek Marburg:

„Gerade in unserer Informationsgesellschaft sind Universitäten nicht zuletzt von der raschen Bereitstellung und Vermittlung aktueller Information abhängig. Die heutigen rasanten Medienwechsel erfordern laufende Innovationen des Wissenstransfers. Die Universitäts-bibliotheken gehen diese Aufgabe mit allen Kräften an, werden dabei aber durch die öffent-lichen Unterhaltsträger nur zögerlich unterstützt. Ein Bibliothekssystem wie das Marburger, das im Bundesvergleich mit sehr geringen Mitteln auskommen muss, ist in seinen Anstren-gungen besonders auf die Unterstützung durch private Sponsoren angewiesen.“

Prof. Dr. Andreas Heldrich, Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität München:

„Informationszeitalter und Globalisierung haben in den vergangenen Jahren die Gesellschaft entscheidend verändert. „Lebenslanges Lernen“ ist das Leitbild einer neuen Einstellung zum Wissenserwerb als lebenslange Herausforderung. „Bildung“, vor kurzem noch als Anachro-nismus verrufen, ist aktuell wie nie zuvor. Dazu gehört noch immer vor allem eines: Lesen, Lesen, Lesen.

Bibliotheken haben im Zeitalter des Internets nichts von ihrer Bedeutung verloren. Im Gegenteil: Sie sind das Herz jeder Universität. Sie sammeln nicht nur Bücher, elektronische und audiovisuelle Medien. Sie katalogisieren, pflegen Datenbanken und ermöglichen online schnelle und umfassende Recherchen. Sie werten Zeitschriften aus, stellen CIP-Pools und Online-Arbeitsplätze für Lehrende und Lernende zur Verfügung. Sie vernetzen Wissen.

Wäre Ihr Studium an der Ludwig-Maximilians-Universität ohne eine leistungsfähige Universitätsbibliothek denkbar gewesen? Sicher nicht. Darum bitte ich Sie, unterstützen Sie das Projekt „Ex Libris – Wissen schaffen“ und die Bibliothek ihrer ehemaligen Alma Mater und helfen Sie, die Tür zum Wissen offen zu halten.“

Prof. Dr. Jürgen Schmidt, Rektor der Universität Münster:


“Die ausreichende Versorgung mit wissenschaftlicher Literatur ist unabdingbare Vorausset-zung für Forschung, Lehre und Studium. Die Bibliotheken stehen heute vor dem Dilemma, mit schrumpfenden finanziellen Mitteln weltweit wachsende Mengen von wissenschaftlicher Literatur anschaffen zu müssen. Diese krisenhafte Entwicklung hat inzwischen auch die Uni-versität Münster erreicht.

Sie können einen persönlichen Beitrag zur Milderung dieser Probleme leisten: mit Ihrer Spende helfen Sie uns, die Universität Münster in der Informationsversorgung wettbewerbs-fähig zu erhalten. Sie unterstützen damit nicht nur die jetzige, sondern auch kommende Generationen von Studierenden – Bücher sind eine Langzeitinvestition.”


Dieter Schwartz, Leiter der Hochschulbibliothek der Fachhochschule Münster:

„Ihre Spende trägt wesentlich zur Aktualisierung des Buch- und Medienbestandes der Bereichsbibliotheken der Fachhochschule Münster und damit zur Sicherung der Qualität der Literaturversorgung in der Hochschule bei.“

Prof. Dr. Herbert Eichele, Rektor der Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg:

"Auch im Zeitalter der virtuellen Hochschulen und allgegenwärtigen elektronischen Medien bleibt das Buch in seiner traditionellen und elektronischen Form unverzichtbar, um Wissen zu dokumentieren, weiterzugeben und neues zu schaffen." 

Dr. Rütger Schäfer, Direktor der Universitätsbibliothek Paderborn:

„Auch eine Universität der Informationsgesellschaft kann im Zeitalter elektronischer Medien auf gedruckte Bücher und Zeitschriften nicht verzichten und benötigt eine effiziente, kunden-orientierte Bibliothek. Um die Qualität von Forschung, Lehre und Studium in Zukunft zu gewährleisten, unterstützen Sie bitte mit Spenden die Aktion "Ex Libris - Wissen schaffen“ und damit ihre ehemalige Universitätsbibliothek.“

Prof. Dr. Helmut Altner, Rektor der Universität Regensburg:

„Eine ´Wissensgesellschaft`, in der die wissenschaftlichen Bibliotheken Not leiden, kann nicht erfolgreich sein. Sie wird die an sie hereingetragenen Erwartungen nicht erfüllen können. Daher liegt es im Interesse des Gemeinwesens, die Hochschulbibliotheken zu unterstützen.“

Prof. Dr. Günther Wildenhain, Rektor der Universität Rostock: 

„Zur Freiheit gehören Bücher, deshalb darf der Aufbau der Bibliotheken in den neuen 

Bundesländern nicht am Geld scheitern.“

Herr Dipl.-Bibl. G. Thomas, Leiter der Bibliothek der Fachhochschule Rottenburg:

„Ich habe mir immer vorgestellt, daß das Paradies eine Art Bibliothek sein werde.“ (Jorge Luis Borges) „Von den vielen Welten, die der Mensch nicht von der Natur geschenkt bekam, sondern sich aus dem eigenen Geist erschaffen hat, ist die Welt der Bücher die größte.“ (Hermann Hesse)

Dipl.-Bibl. F. Gerber, Leiterin der Institutsbibliothek des FB Angewandte Sprach-wissenschaft, Universität des Saarlandes:

„Sprache heißt Kommunikation. Die Institutsbibliothek der angewandten Sprachwissenschaft sowie Übersetzen und Dolmetschen ist genau der Ort, wo die Welten aufeinander treffen.“

Professor Dr. Martin Stohrer, Rektor der Fachhochschule Stuttgart - Hochschule für Technik:

"Wissen ist der Stoff, aus dem die Zukunft gemacht ist - aber Wissen verändert sich, muss immer wieder diskutiert und neu geformt werden. Die Hochschulbibliotheken bilden eine wesentliche Grundlage für diesen Ideenaustausch. Ohne ausreichende Mittel fehlt freilich jene Aktualität, die junge Menschen zum Lesen, zum Studieren, zum diskursiven Denken
anregt und das Lernen lebenslangen Lernens ermöglicht. Ich bitte Sie deshalb, die Aktion Ex Libris - Wissen schaffen zu unterstützen, nicht zuletzt als eine Investition in unsere gemeinsame Zukunft."


Professor Dr. Peter Schwenkmezger, Präsident der Universität Trier:

„Goethe nannte die Institution Bibliothek „ein großes Kapital, das geräuschlos unberechen-bare Zinsen spendet.“ Die Zinsen: das sind das Studium und die Forschung, die sich aus ihr nähren, das Wissen und die Information, die sich in ihr vervielfachen, die Grundlagen der Zukunft, die hier gelegt werden – und das mehr denn je im Zeitalter der elektronischen Medien. Wo jedoch das Kapital selbst knapp wird, sind diese Fundamente in Gefahr. Sollte daher nicht ein Zinseszins jener reichen Renditen an die Bibliothek zurückfließen, um weiteres Kapital, größeren Nutzen für die Zukunft zu schaffen?“
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